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Fourier, Furier oder Fourrier?
Die in Nr. 10 des „Fourier" veröffentlichte Kritik an der Schreib-

weise des Wortes „Fourier" hat uns die beiden folgenden Einsen-
düngen zugetragen :

Man sollte nicht päpstlicher sein als der Papst und
das Wort „Fourier" stehen lassen wie es heute steht.
Dass es von „fourrir" kommt und soviel bedeutet wie
jemandem heimlich etwas zustecken tut ja nicht allzuviel

zur Sache. Seien wir doch so ehrlich und begriissen wir
auch eine Vereinfachung der Rechtschreibung auf mili«
tärischem Gebiete.

Könnte man vielleicht nicht noch andere Wörter ver«
einfachen, so z. B. Rekognoszierung, was soviel bedeutet
wie Besichtigung, Fourage Futter, Qualifikation Be«

urteilung usw. Es wird heute wohl niemand mehr die
Schreibweise des Wortes Telefon oder Telegraf bean«

standen, wenn f anstatt ph gesetzt wird.

Also schreiben wir auch weiterhin Fourier, auch

wenn es einigen Kameraden in den Augen wehtun sollte,
oder wollen Sie dafür das Wort Quartiermacher? Ich

glaube nicht daran.
Fourier E. Höhn

Geb. SA. Mitr. Kp. IV/11.

Ich schliesse mich der Auffassung jenes Furiers durch«

aus an, welcher für die richtige Schreibweise seines Grades
eintritt. Während meiner Furierzeit und auch nachher habe
ich Furier tatsächlich noch nie mit o geschrieben.

Könnte nicht der Versuch gemacht werden, die Zeit«
schrift vom 1. Januar 1933 an mit der richtigen Bezeichnung
herauszugeben? Sicher käme manchem Kameraden die

unrichtige Schreibweise zum Bewusstsein.
Lt. Hans Winzeier

Q.. M. Frd. Mitr. Abt. 6.

Anmerkung der Redaktion : lieber die jetzige SAreibweise
der GradbezeiAnung Fourier lässt siA tatsäAliA diskutieren. Eine
grosse sAweizerisAe Tageszeitung, an deren Befähigung zur ReAt-
sAreibung niAt gezweifelt werden darf, beraubt den Fourier, wo
immer er in ihren Spalten zu ersAeinen die Ehre hat, grundsätzliA
des BuAstabens o, lässt ihn also immer als „Furier" druAen. Für
uns als militärisches Fachblatt kann indessen aus naheliegenden Grün-
den nur diejenige SAreibweise massgebend sein, die offiziell Gültigkeit
hat und insbesondere in der „Militärorganisation der SAweiz. Eid-
genossensAaft", dem aus dem Jahre 1907 stammenden und heute noA
gültigen Bundesgesetz, festgelegt ist. Ein boshafter Kritiker könnte
immerhin einwenden, dass in der nämlichen Militärorganisation der
Leutnant und Oberleutnant mit „Lieutenant" und „Oberlieutenant"
bezeiAnet sind, also in einer SAreibweise ersAeinen, die heute in
der deutsAen SAweiz weniger gebräuAliA ist.

Ein Schüleraufsatz aus der Manöverzeit.

Der „Schweizer Soldat" bringt folgendes lustige
Aufsätzchen vom Militär: „Wir bekamen vor zwei Wochen

Militär, nämlich die 5. Division. Es waren Tessiner,
Zuger, Rotenturner und Schweizer. Auf einmal kam der

Major. Den Major erkennt man, weil er eine Kappe
an hat. Die Soldaten trugen eiserne Mützen und eine
Karabiene. Für die Unterkunft der Pferde wurden pro«
fessorische Stallungen errichtet. Morgens fünf Uhr mussten

die Soldaten ihre Künste üben. Lim sieben Uhr machten

sie einen Ausflug. Dann bekam ich zwei Kessel Gago.
Mittags hatten sie meistens Fleischsuppe und Fleisch, am
andern Tage umgekehrt. Am Abend blies der Hauptmann
das Zapfenhorn, damit die Soldaten ins Bett gehen konnten.
Die Mannschaft schlief in der Feldpost. Als das Militär
fort war, sah man einen grossen Ballon und entedcte
komische Strahlen in der Luft."

Offizielle Mitteilungen des Schweiz. Fourierverbandes.

Zentralvorstand
Zentralpräsident: Fourier Ad. Tassera, Hebelstr. 79, Basel.

Aus den Verhandlungen des Zentralvorstandes
Sitzung vom 12. Oktober 1932.

Das Protokoll der Delegierten-Versammlung vom 7. Aug.
1932 in Rorschach wird vom iL Sekretär verlesen und genehmigt.

JV.F/yb« Äv« übersendet eine Anregung zur Behandlung
betr. Ver Q/57z;'?r.s5G$r//7'fV//fl.sa£r c7« Tbw/'tw, an Stelle der
heutigen FouriertasAe,

Z)/<? #f?r/üÄ7b« bej> „ Towr/er" übersendet einen Statutenent-
wurf der zu gründenden VerlagsgenossensAaft „Der Fourier". Dieser
Entwurf wird jedem Vorstandsmitglied zum gründliAen Studium
übergeben.

Zu deren Sitzung vom 23. Oktober in
ZüriA wird Zentralpräsident Tassera und der II. Sekretär Löliger
delegiert.

Auf WunsA des Präsidenten der Zeitungskommission und der
Redaktion werden ebenfalls nebst den Delegierten der Sektionen alle
Präsidenten aufgefordert an dieser Sitzung teilzunehmen.

Jo^/zrc/z. Diese übersendet die Protokolle einer
am 1. Oktober in Ölten stattgefundenen Versammlung.

Aus ErsparnisrüAsiAten wurde diese Versammlung vom Zentral-
Vorstand niAt besAiAt.

Sektion /\argau~Solothurn
Präs. ad. int: Fourier Reimann Albert, Geissfluhweg 10, Ölten

Die liebung vom 30. Oktober 1932 vermoAte trotz des rauhen
Wetters eine stattliAe Anzahl unserer Mitglieder anzuloAen, was
wir siAer dem LImstand zusAreiben dürfen, dass siA Herr Haupt-
mann Bieler vom O. K. K. in Bern, ein berühmter FaAmann, in
liebenswürdiger Weise zur Verfügung stellte. Während die eisige
Brise um die Oren pfiff, folgten wir gespannt seinen Erklärungen.
In einfaAen klaren Worten führte uns Hptm. Bieler in die Kunst
des Kartenlesens ein. Wir lernten die Signaturen der Dufourkarte
kennen und erfuhren, wie diese zu deuten sind. Dann wurden drei
Aufgaben gestellt, die je von einer Gruppe gelöst werden mussten.
Die beiden ersten Aufgaben waren gleiAiautend. Es mussten die

Wege von GräniAen naA Lenzburg rekognosziert werden, um fest-
zustellen, in wieweit sie siA für Militärtransporte eigneten und ob
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die Transporte gute Fliegerdeckung finden würden. Die beiden Gruppen
hatten in zwei verschiedenen Wegen das Ziel zu erreichen,- die letzte
Gruppe hatte dann eine Spezialaufgabe zu lösen. Von einem un=
übersichtlichen Punkte aus musste an Hand der Karte, des Kompasses
und des Kartentransporteurs ein im Vorgelände liegendes Ziel erreicht
werden, das vom Ausgangspunkte aus nicht feststellbar war. Wie
sehr man sich da verirren kann, was hauptsächlich im Walde zutrifft,
mussten wir an unserer Arbeit selbst feststellen. Doch wurde diese

Aufgabe, wie auch die beiden andern, zur Zufriedenheit des Uebungs-
leiters gut durchgeführt und gelöst. Im Rapport wurde dann auf die

Wichtigkeit des Kartenlesens in der Armee hingewiesen. Dies kann
nie genug geübt werden, hängt doch der Erfolg eines Truppenführers
vielfach von seiner Fertigkeit im Kartenlesen ab.

Der zweite Teil der Uebung, welcher der Pflege der Kamerad-
schaft reserviert wurde, war natürlich bedeutend angenehmer. Es zeigte
sich, dass es alle Kameraden verstanden, die gute Küche des Kronen-
wirtes in Lenzburg zu würdigen. Nur allzuschnell verflogen die Stunden
der Kameradschaft, doch nahm jeder schöne Erinnerungen von den

interessanten und gemütlichen Stunden mit nach Hause. Es ist jedoch
unverständlich, dass es immer noch Fouriere gibt, die glauben, sie
hätten es nicht nötig, mehr zu lernen, als man von Thun mitnimmt
und deshalb beharrlich unsere Uebungen meiden.

Herrn Hauptmann Bieler sei auch an dieser Stelle für die an
dieser Uebung erteilten lehrreichen Instruktionen bestens gedankt.
Wir freuen uns, ihn nächstes Jahr wieder zu sehen. Auch den an
der Uebung teilgenommenen Kameraden danken wir für ihr Erscheinen.
Wir hoffen, dass sie die dieser Uebung ferngebliebenen Kameraden
unserer Sektion aufmuntern, das nächste Mal mitzukommen.

Sektion Beider Basel
Präs. Fourier Sehnetzler, Hermann, 70 Thlersteineralle, Basel, Tel. 27.582

Der Einladung des Unteroffiziersvereins Basel-Stadt zu ihrem

Vortragsabend mit Referat von Herrn Oberst Paul Ronus, Kdt. Inf.Br. 11

„Die baselstädtische Wehrmacht und das Gefecht vom 3. August 1833"
wurde Folge geleistet und von einigen Kameraden besucht.

Gleichzeitig liegen Einladungen vor vom LInteroffiziers-Verein
Basel-Stadt zu ihrem Familienabend im Hotel Metropole in Basel,
sowie vom Pontonierfahrverein Breite zu ihrem 50 jährigen Jubiläum
in der Mustermesse. An beide Anlässe werden Delegierte geschickt.

Vortragsabend: Referent: Herr Oberstlt, Treu, Etappenkriegs-
kommissär, Basel. Mittwoch den 7. Dezember 1932, abends 20.15 Uhr
im Restaurant zur Schuhmaeherzunft <Hutgasse 6) I. Stock. Wir er-
warten zu dieser Schlussveranstaltung im Jahre 1932 nochmals einen

grossen Aufmarsch. Reservieren Sie jetzt schon diesen Tag, damit
ein guter Besuch diesem hohen Offizier zur Ehre wird. Eine be-
sondere Einladung wird noch versandt.

Mutationen: Austritt Passiv: Fourier F. Schlimme, Berg»
Strasse 23, Zürich.

Adressänderungen sind zwecks richtiger Zustellung der Zei-
tung rechtzeitig dem Sektionspräsidenten einzureichen.

Stammtisch. Zusammenkunft jeden Mittwochabend ab 20.30 Uhr
im Lokal Restaurant zur Schuhmachernzunft (Hutgasse 6).

Der V orstand

Pistolenclub
Schützenmeister: Fourier Michel Adolf, Altkircherstr. 12, Basel

Endschiessen 1932:
Die Mitglieder erhalten im Laufe dieser Woche die Einladung

und das Reglement zum diesjährigen Endschiessen in Aesch am
26. November 1932 nachmittags 14.30 bis 17.00 Uhr. Wir bitten um
genaues Studium. Sie werden daraus ersehen, dass ein friedlicher
Wettkampf vorgesehen ist, an dem jeder Pistolentragende ohne Vor»
urteil mitmachen sollte. Es werden zwei Stiche ä 5 Schüsse geschossen.
Der erste Stich ist mit einem Doppelgeld von Fr. 2.— belegt, das

jedem Schützen in Form einer Zvieriplatte wieder zurückgegeben wird.
Der zweite Stich besitzt den Vorteil, dass auch der weniger gute
Schütze einen Preis gewinnen kann, da die Treffer auf der ganzen
Scheibe verteilt sind.

Der anschliessend an das Endschiessen folgende gemütliche Hodc
im heimeligen Lokal des Pistolenclubs Aesch soll uns Gelegenheit
geben, wieder einmal, Kameraden aus Stadt und Land, zusammen einige
gemütliche Stunden zu feiern. Dafür ist ja das Endschiessen bekannt.

Wir bitten auch an dieser Stelle, von der Anmeldung zum
Endschiessen Gebrauch zu machen Die Erwartungen des Schützen-

meisters stehen diesmal hoch. Der Schützenmeister.

Sektion Bern
Präsident: Fourier Räz Ernst, Wyttenbachstr. 25, Bern

Mutationen. Austritte A ktiv : Fourier S tucky Paul, Sonn»
halde, Münsingen. Passiv: Lt. Q..-M. Badertscher Hans, Len-
tulusstrasse 51, Bern.

Bericht über das Schlußschiessen.
Die regenschwangeren Wolken, die am 31. Oktober, den Tag

unseres Schluflschiessens einsäumten, vermochten nicht die wackeren
Kämpen abzuhalten, die sich guten Mutes nach dem Schießstand Oster-
mundigen aufmachten, um dort Aug und Hand für's Vaterland zu üben.

Programmgemäss weckte um 10 LIhr der erste Schuss diejenigen,
die noch vom Samstag her etwas duselig waren. In kürzester Zeit
war ein flotter Schiessbetrieb im Gange, dessen reibungsloser Ablauf
auch am Nachmittag an erster Stelle dem unermüdlichen Kameraden
Hügli Ernst zu verdanken ist. Ihm sei dafür ein spezielles Kränzlein
gewunden. Das Mittagessen nahmen einige Kameraden mit dem Vor-
stand zusammen im „Teil" ein und es fiel sowohl die Qualität, wie
auch der Preis zu deren restloser Befriedigung aus. Um 14.00 knallten
wieder die Schüsse und manch einer holte sich in heissem Bemühen
und unter Opferung mehrerer Fränklein die ersehnte Ehrenmeldung
oder gar einen von den prachtvollen und unzähligen Preisen. Ueber-
haupt diese Preise,- eine glänzende Idee von Vorstand und Sdiiess^
leitung und eine noch glänzendere von den grossherzigen Donatoren,
sie zu geben. Es war fast wie beim Loeb alles zu haben. Zum
Beispiel der zweite Preis im Jahresstich: ein Kurvenmesser und ein
Spazierstock. Welch ideale Kombination! Herzlichen Dank all den
Spendern, die uns diese gediegene Veranstaltung ermöglichen halfen.

Fast 30 Mann haben sich zur Tat aufgerafft am 30. Oktober,
ein erfreuliches Zeichen für das Interesse an unsern Schiessübungen,
aber wo bleibt der Gewalthaufe der Verbandsmitglieder? Wir haben
bei uns, ohne rühmen zu wollen, soviele flotte und senkrechte Käme-
raden, dass es sich wohl lohnt, sie einmal kennen zu lernen.

Also Kameraden, kriecht heraus aus den Höhlen und Geklüften
und vergesit nicht: Nächstes Jahr sollen es fünfzig sein, die die
Pisstole nicht nur als Decor oder als notwendiges Uebel betrachten.
Burschen heraus! r? • a *Fourier E. Messmer.

Rangliste.
(Aus Raumgründen sind nachstehend pro Stich nur die drei

ersten Preisgewinner angegeben.)

Sektionsstich: Zürcher Chr. 87 P,, Zumbrunn Bend. 84 P.,
Stucki Hs. und Wernli Herrn, je 80 P.

9 abgegebene Ehrenmeldungen.

Minutenstich : Zürcher Chr. 83 P., Moser Ant., 71 P.,
Löliger EI. 67 P.

7 abgegebene Ehrenmeldungen.

Kunststich : Zürcher Chr. 46 P., Stucki Hs. und Flury W.
je 45 P., Hadorn E. 44 P.

9 abgegebene Ehrenmeldungen.

Jahresstich : S. Scheidegger W. und Zürcher Chr. beide 1934,
Stucki Hs. 1909, Wyss P. 1900.
17. Rang (grösste Differenz) Schär Fr. 9605.

Wintertätigkeit. Vortragszyklus.
Int Bestreben, unsern Mitgliedern während der bevorstehenden

Winterzeit etwas zu bieten, hat der Vorstand beschlossenen ähnlichem
Rahmen wie im vergangenen Jahre einen Vortragszyklus durchzuführen,
in dem Sinne, dass jeweils am Donnerstag nach Erscheinen des „Fourier",
die Stammtisch-Zusammenkünfte mit Vorträgen verbunden werden.
Themata, Referent und Zeit werden an dieser Stelle bekannt gegeben.
Nebstdem erhalten die in Bern und Umgebung wohnenden Mitglieder
eine persönliche Einladung.

Wir bitten unsere Sektionsangehörigen heute schon, den Vor-
tragsabenden gebührende Aufmerksamkeit schenken zu wollen und
erwarten zu diesen Anlässen zahlreiche Beteiligung.

Der Vortragszyklus wird eröffnet:
i/c« /7. Acwc/wÄ»/- //cröfts/Ä», 20 Uhr im Hotel

Wächter, (Jägerstübli, I. Stock, Eingang Genfergasse).

In freundlicher Weise hat sich unser Vc755/L////7^/7'ci/ //r. OA
Z.r. £9.-/17. /Lw7 TV/z (Laupen) bereit erklärt zu sprechen über:

Amerika, seine Kehrseite und Tragik.
(Erlebnisse in Chicagos Unterwelt, wirtschaftliche Schwächen,

verborgene Völker etc.).
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Wir glauben annehmen zu dürfen, dass dieser vielversprechende,
interessante Vortrag Anklang finden wird.

Zybelemärit-Höck : 28. November 1932. Wie in früheren
Jahren treffen sich unsere Mitglieder mit Angehörigen am traditionellen
Berner»Zybelemärit, ab 16 Uhr, bei unserem Passivmitglled Liechti Fr.,
Stammlokal Hotel Wächter, 1. Stock, woselbst vorzügliche „Spezial»
plättli" in reicher Auswahl erhältlich sind.

Statuten-Abänderungsanträge. Linter Bezugnahme auf die an
der letzten Hauptversammlung vorläufig für ein Jahr genehmigten
Statuten, bringen wir unsern Mitgliedern in Erinnerung, dass A2>»

c7/7ü'c>/'w»^5c7«r/Y7^£» (gemäss Art. 22, Abs. 2) i>/s ZV/Ve ATwcwA»/"
c/cvw Ho/csrc7//c/ -Soir/v/rÄTr ««V Ä»^/7'/«c/cY einzureichen sind. Im Inter-
esse einer gründlichen Vorbereitung dieses Traktandums für die nächste

Hauptversammlung erwarten wir von den Sektionsmitgliedern, dass

sie sich an den angegebenen Einreichungstermin halten werden.

Stammtisch-Zusammenkunft jeweils Donnerstag ab 20 Uhr
im Stammlokal, Hotel Wächter, I. Stock, zur Pflege der Kameradschaft.
Mitglieder jeden Alters sind zur Teilnahme freundlich eingeladen.

Unbekannte Adressen. Die an nachstehend aufgeführten Mit»
glieder gerichteten Sendungen seitens der Redaktion und der Sektion
sind mit dem Postvermerk „Abgereist" zurückgelangt. Allfälligen
Kameraden, die uns die derzeitige Adresse anzugeben in der Lage
sind, wären wir dankbar.

Fourier Baiser Henry, früher wohnhaft Schwarztorstr. 71, Bern,
Fourier Martineiii Eugen, früher wohnhaft Ob. Quai 60, Biel.

Postcheck-Konto III 4425. Der Vorstand.

Sektion Ostschweiz
Präsident: Fourier Denneberg Siegfried, Rorschach, Telephon 267 und 630

Verhandlungen aus der IX. Vorstandssitzung, Freitag, den
7. Oktober bei Präsident Kamerad S. Denneberg, Rorschach.

Einzug des Jahresbeitrages. Aus der Liste der Aktiven
werden wegen Nichtbezahlung des Jahresbeitrages gestrichen die Fou«
riere: Schnetzer Max, Zürich,- Götsch Jules, Zürich. Es wird be=

schlössen, an weitere 10 säumige Mitglieder nochmals ein Zirkular
ergehen zu lassen, unter Androhung der Veröffentlichung der Namen
der Betreffenden im „Fourier", falls der Aulforderung keine Folge
geleistet wird.

Herbst-Hauptversammlung vom 6. November in Buchs,
St. G. Die Hauptversammlung ist auf den Samstag»Abend vorgesehen.
Im Mittelpunkt der Buchsertagung wird der Divisionsrapport vom
Sonntag»Vormittag stehen, für welchen Anlass als Referenten ge»
wonnen werden konnten : Herr Oberstdivisionär Lardelli, Kdt. der
6 Div., Chur, und Herr Oberst Klemens, Kriegskommissär der 6. Div.,
Frauenfeld. Das zur Besprechung kommende Thema lautet: „Einiges
über die Manöver der 6. Div. 1932". Den Teilnehmern an dieser Tagung
wird aus der Sektionskasse eine Vergütung von Fr. 4.— ausgerichtet.

Schweiz. Fouriertage 1932. Der Abschluss der Rechnung
durch den Kassier des Organisationskomitees wird im Laufe dieses

Monats erfolgen, sodass derselbe an der Herbsthauptversammlung in
Buchs vorgelegt werden kann.

Sektionsfahne. Lieber die Verwendung unseres Sektionsbanners
werden einige Thesen aufgestellt. Darüber wird ebenfalls anlässlich
der Hauptversammlung in Buchs definitiv Beschluss gefasst.

Zu dieser Sitzung waren ausser dem Sektionsvorstand einige
Herren des Rorschacher Organisationskommitees eingeladen worden
und erstmals fand das uns anlässlich unserer Fahnenweihe von der
Sektion Bern gestiftete Patengeschenk, ein kunstvoll ausgeführter
massiver Aschenbecher aus Bronce, der als Stammtischfigur gedacht
ist, praktische Verwendung. Präsident Denneberg hatte uns früher
schon verraten, dass sich in Verbindung mit dieser Sitzung Gelegen«
heit bieten werde, ein weiteres, von den Damen unserer Sektion ge»
spendetes Geschenk: eine Zinnkanne mit Bechern einzuweihen. Und
anschliessend an unsere Sitzung führte uns Freund Denneberg an die

gedeckte Tafel, wo wir von seiner liebenswürdigen Frau Gemahlin
in gastfreundlichster Weise reichlich bewirtet wurden. Es waren ein

paar schöne Stunden echter Kameradschaft, die wir im Heime unseres
geschätzten und lieben Präsidenten verleben durften. Nochmals herz«
liehen Dank dafür! j-[o,

6. Schweiz. Fouriertag. Abschluss. Am letzten Samstagabend,
den 29. Okt. versammelte sich das Organisationskomitee des Schweiz.

Fouriertages vom 6. und 7. August in Rorschach zur Schlußsitzung
in der Hafenrestauration. Präsident Fourier Denneberg gab der Be»

friedigung über den flotten Verlauf der Tagung, die allen Teilnehmern
in bester Erinnerung bleiben wild und deren Organisation bei den
militärischen Führern volle Anerkennung gefunden hat, Ausdrude.
Die Mitglieder des Organisationskomitees haben ihre Erfahrungen
und Beobachtungen zuhanden späterer Tagungsorte in Einzelberichten
schriftlich niedergelegt, sodass sich eine breite Diskussion erübrigte.
Trotz unvorhergesehener Ueberschreilungen einzelner Budgetposten
schloss die Veranstaltung mit einem bescheidenen LIeberschuss ab, der
der Sektion Ostschweiz des Schweiz. FourierVerbandes überwiesen wird.

Sektion Zürich
Präs.: Fourier Windlinper H„ Entlisbergslr. 40, Zürich 2, Tel. Privat 50.244, Büro 35.710

Der Vorstand befasst sieb z. Z. mit einer sehr unerfreulichen
Angelegenheit. Eines unserer jungen Mitglieder ist wegen Befehls»

Verweigerung beim Abverdienen in der Rekrutenschule vom Divisions«
gericht zu 2 Monat Gefängnis, Degradierung und ein Jahr Einstellung
im Aktiv Bürgerrecht verurteilt worden. Der Fall, in den Tages»
Zeitungen eingehend behandelt, wird überall besprochen. Es ist selbst«
verständlich, dass gerade in unsern Kreisen die Angelegenheit heftig
diskutiert wird. Erregte Debatten herrschen an unserm Stamm der
Wunsch wird laut, der Verband möchte sich mit der Sache befassen.

Zur Beruhigung teilen wir mit, dass uns durch die Interpellation
eines Mitgliedes der Vorfall schon vor der Publikation zur Kenntnis
gebracht wurde. Eine erstmalige Orientierung über unsere Schritte findet
anschliessend an den Vortrag von Kamerad Koch vom 17. Nov. statt.

Unsere nächsten Veranstaltungen:
17. November am Stamm. Plauderei von Kamerad O. Koch über
„Erlebnisse als Begleiter von Gefangenen- u. Materialtransporten".
26. November Gesellschaftsabend im neuen Saale des Schützen-
hauses Rehalp.

9. Dezember, 20.15 „Du Pont" I. Etage. Vortrag von Herrn
Hptm. Volkart „Die Reichswehr" {Einladung der U. O. G.>.

26. November. Nur noch 10 Tage trennen uns von unserm
einzigen Anlass rein geselliger Natur. Wir wagen es, erstmals ohne
Mithilfe des Gesamtverbandes, einen gross aufgezogenen Gesellschafts»
abend durchzuführen. Dessen Gelingen hängt nur noch davon ab,
ob unsere Mitglieder dem Rufe des Vorstandes folgen und durch einen
gewaltigen Aufmarsch die grosse Arbeit unseres Vergnügungskomitees
würdigen. Eine ausfübliche Voranzeige ist bereits im Besitze aller,
das detaillierte Programm ist versandbereit. Nochmals seien die Mit«
wirkenden genannt: Blondel und Bernardi, die zwei Stimmungskanonen
ganz grossen Formates, Jodeltrio W. Rubin, Spühler und Walter Wild,
die vom Radio und Grammophon her bekannten Interpreten unserer
heimeligen Volkslieder, als Solist Walter Wild der berühmte Virtuos
auf der Handorgel, The Jazz Band „Florida", ferner ein Ballet, Theater^
aufführung, Jagdschiessen, Ballwerfen usw.

Liebe Kameraden Wir möchten gerne einmal unsere grosse
Familie besammen haben. Machen Sie uns die Freude am 26. Nov.
unter uns zu sein. Reservieren Sie Ihre Plätze im Voraus durch die

Benützung des Vorverkaufes. Laden Sie ausser der lieben Gattin,
Ihrer Braut oder der kleinen Freundin, Ihnen besonders liebe Bekannte
ein. Sie werden sich alle amüsieren.

Verpflegungstaktische Uebung vom
1./2. Oktober 1932, im Gebiete des Morgarten.

Lächelnd steht die Oktobersonne unter dem Zenith,- ihre ewige
unverrückbare Bahn ziehend, lässt sie die herbstliche Landschaft mit
ihrem goldenen Schimmer durchfluten und die eiligen, weltgebundenen
Menschlein dürfen sich ihrer duftenden Wärme erfreuen

Und lächelnd, vom Gelingen der vorbedachten Liebung überzeugt,
erwarten uns die Uebungsleiter, die Herren Lt. Q.. M. Otto Stemmle,
und Jaques Schindler, zwei aufgehende, uns hold gesinnte Sterne am
Himmelsgewölbe der grünen Waffe. Der sprühende Arbeitswille und
die gesunde Lebensfreude, die unsern Führern aus den Augen leuchten,
sie verfehlen ihre suggestive Wirkung auf die Teilnehmer nicht/ wir
fühlen uns einig in Sinn und Geist,- und im Bewusstsein kamerad»
schaftiicher Verbundenheit werden wir unsere heutigen Aufgaben mit
Freude und Hingabe zu lösen wissen. —

Dem heimeligen Zürichsee entlang, durch obstbaumumwaldete,
stattliche Dörfer führt uns der Zug, schon grüsst der liebliche Zugersee
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und wir flitzen an Häuschen und Chalets vorbei, die sich, ihres schmuk»
ken Kleides bewusst, im spiegelnden Wasser begucken Arth»
Goldau, ade, wir streben per „Dampf" Sattel und Rothenthurm zu
und bewundern mit neuer Ehrfurcht unsere alten, stolzen Mythen. —

Nach zweistündiger Fahrt erreichen wir das historische Pfarrdorf
Rothenthurm,- „Sammlung" wird befohlen, dann gehts unter wech»

selnder Führung durch die Teilnehmer dem Kleinmorgarten zu. Wir
überschreiten, in dankbarem Gedenken der alten Schwyzer, das Schlacht»

feld, auf dem sie anno 1798 unter Alois Reding die überlegenen, von
Schauenburg befehligten Franzosen schlugen. —

Wir haben die Höhe erreicht,- der nicht unerwünschte Halt dient
zur ersten Orientierung über die allgemeine taktische Lage. Dann
geht der Marsch weiter, wir durchqueren Abschnitt für Abschnitt und

gewinnen dadurch für die Lösung der Aufgaben einen wesentlichen
Vorteil. — Der letzte Sonnenstrahl ergiesst sich in purpurnem Schimmer
über den Aegerisee,- wir haben unser Nachtquartier, die Ski»Hütte
und ehemalige Einsiedelei St. Jost, erreicht. — Unsern lukullischen
Gelüsten genügen wir diesmal mit einem einfachen, selbst zubereiteten
Mahl, doch gegen die Folgen allfälliger Missgriffe im Gewürzkästchen
hat die dem Fourier angeborene Umsicht in vorbildlicher Weise gesorgt!

Im trauten Stübchen beim Lampenschein gibt uns die Leitung an
Hand der Karten genaue Orientierung über die Uebungsanfage:
„Blau kämpt in breiter Front gegen Rot, das zwischen Zurzach und
Schaffhausen landeinwärts dringt.

52. O. Z*..- Rot hält die Linie Hochdorf»Neu»Aegeri»Etzel
Rot beabsichtigt eine grosse Offensive, Blau zieht sich fechtend von
Abschnitt zu Abschnitt zurück.

Rot hat Unter-Aegeri genommen, rote Kräfte im Vormarsch
gegen den Raten. Das blaue Geb. I. R. 30 verteidigt die Durchgänge
zwischen Gottschalkenberg und Morgarten. Vpf. Kp. III/5: Sattel,
Uebergabeort: Sattel, End»Etappe: Seewen.

Unser Geb. I. Bat. 94, nebst zugeteilten Spezialtruppen, bezieht
die teilweise schon vorbereiteten Verteidigungsstellungen auf der Linie
Morgarten P. 1072 incl. — P. 1122,5 incl., beiderseits angelehnt an
blaue Truppen."

Ein freundlicher Sonntagmorgen weckt und verschafft uns bei»

zeiten die forsche Stimmung vom Samstag und lodct uns schon recht
früh zur Arbeit ins taunasse Feld hinaus.

Die Lösung der Aufgabe: „Rekognoszierung des Bat. in der
Front" verlangt von den Teilnehmern taktisches wie auch verpflegungs»
technisches Wissen und zerfällt zur Behandlung in folgende Abschnitte:
a> Gliederung, b> Standorte der Trainstaffel, c) Standorte der Koch»
stellen, d) Verteilung der Verpflegung vor und während dem Kampfe
und e) Dotation eines VerDfIegungs»Depöts, dies unter Berücksichtigung
der Annahme, dass die Traktionsmittel der Vpf. Kp. während dem
Ausbau der Stellungen für Material-, Nach» und Rückschübe be»

nötigt werden.

Die tadellos ausgearbeitete Aufgabe der beiden Herren Offi-
ziere zeigte in ihrem ganzen Umfang eine nennenswerte und erfreu-
liehe Neuerung : Zusammenarbeit von Kp.=Fourieren verschiedener
Waffengattungen mit Fourieren der Verpfl.-Truppe. Durch solche
Kombinationen wird den Wünschen unserer Mitglieder Rechnung
getragen und auch ein vermehrtes Interesse für unsere Liebungen wach»

gerufen. Den Herren Lts. Stemmle und Schindler herzlichen Dank
für Ihre Initiative.

Am Mittag vereinigten sich die verschiedenen Gruppen beim sog.
Tändlikreuz, wo sie von den Herren Quartiermeistern über alle grund»
sätzlihen Fragen geprüft und, wo es nötig scheint, in ihren Ansichten
in taktvoller Art ergänzt und richtiggestellt werden. Nachdem die
hohe Kritik die Lösungen mit „gut" bis „sehr gut" bewertet hat,
findet die gelungene Felddienstübung ihren Abchluss in einem ori»
ginellen Mittagsbiwak.

Eingedenk unserer Vorahnen, die hier in dieser Gegend und
unsere Freiheit fochten, wallfahrten wir zum nahen Morgartendenkmal,
dem Symbol des schweizerischen Marothon, wo sich die Eidgenossen
am 15. November 1315 vom drüdeenden Joch der Oestreicher befreiten.

„Was du ererbt von deinen Vätern hast, erwirb es, um es zu be«

sitzen", dieses Wort soll unsere Devise sein und unser Pflichtgefühl
dem Heimatland gegenüber aufs neue bestärken

Ein geräumiges Motorboot nimmt uns auf und schon steuert es

Ober=Aegeri zu. Kurze Stunden der Geselligkeit folgen dem arbeits«
reichen Tag, der uns allen ein Stück Schule barg, die wir in unserer
zukünftigen dienstlichen Tätigkeit gewiss nie missen möchten.

Hrch. Bischoff,
Fourier Vpf. Kp. II/5.

Stammtisch. Zusammenkunft jeden Donnerstag abends 20 Uhr
im Restaurant Du Pont „Burestübli" und in Winterthur jeden Montag
18—19 Uhr im Restaurant Gotthard.

Adressänderungen, sowie Aenderungen in der Einteilung
sind zwecks richtiger Zustellung der Zeitung rechtzeitig dem Sektions»
Präsidenten zu melden.

Postcheck-Konto VIII 16663. Der Vorstand.

Pistolcn-Schiess-Sektion
Obmann: G. Rüegsegger, Zschokkestrasse 21, Zürich 6.

Mit drei rassigen Schnellfeuerpassen schloss der Schiessvorstand

am 16. Oktober um 17.00 Uhr die diesjährige Schiess «Saison. Die
Ranglisten sind bereits erstellt und uns von der Firma Ruff ein
„mordsmächtiger" Schinken in sehr zuvorkommender Weise bereits
zugesichert worden, sodass der glückliche Schützenkönig auf der „Jux»
Scheibe" seinen Fleischbedarf für dieses Jahr gededet sieht. Nun haben

wir noch eine Bitte an unsere Kameraden und da vor allem an unsere
„Passiven". Wie war es doch nach dem Fouriertag in Rorsdiach, als
die Sektion Zürich den Wanderbecher zum zweiten Male heimbrachte
und dazu erst noch ein bleibendes Andenken in Form eines weiteren
Bechers Hoffentlich denkt Ihr heute noch daran und denkt auch daran,
dass dieses schöne Resultat und der grosse Erfolg nicht zuletzt unsern
aktiven Schützen, den Kameraden der P. S. S. zu verdanken ist. Mit
grossem Eifer und nie erlahmender Energie unterzogen sich unsere
Schützen während langer Wochen einem gewissenhaften Training,
scheuten weder Zeit noch Geld, um ja für die Sektion Zürich in
Rorsdiach Ehre einzulegen.

Heute habt Ihr nun, liebe Kameraden, Gelegenheit, unsern Ak»
tiven den Dank abzustatten für die errungenen Erfolge in Rorchach.
Helft mit, dass das Absenden vom 26. November a. c. jedem Teil»
nehmer am Endschiessen — es sind fasst ohne Ausnahme Kameraden,
die in Rorsdiach „dabei" waren —• eine schöne Gabe als Schützen-
preis und Erinnerung an die P. S. S. überreicht werden kann. Wir sind
für den kleinsten Betrag der auf den Postcheck.Konto unserer Sektion,
VIII 16663, einbezahlt wird, sehr dankbar. Aber auch für Natural»
gaben sind wir empfänglich und wir danken den edlen Spendern im
Voraus herzlich für die der P. S. S. bewiesene Sympathie.

Naturalgaben können bis spätestens Donnerstag, den 24. No»
vember a. c. am Stammtisch im Du Pont „Burestübli" oder dann beim
Obmann, Zschokkestrasse 21, abgegeben werden.

Wir hoffen, dass jeder Kamerad mithelfe, unsern aktiven Schützen
eine bleibende Schützengabe zu verschaffen.

Alle Kameraden, die das Endschiessen mitgemacht haben, er-
halten Naturalgaben. Es ist deshalb unerlässlich, dass jeder Schütze

am Absenden erscheint, um seine ihm zufallende Gabe persönlich
auszusuchen. Aber auch alle anderen, die eine Ehrenmeldung, ein
Gobelet, einen Kranz oder ein Kranzabzeich^n erhalten, werden drin-
gend gebeten, den 26. November für den Gesellschaftsabend der Sektion
Zürich zu reservieren. Bei dem Bombenprogramm, das an diesem
Abend von Stapel gelassen wird, sollte es auch nicht schwer fallen,
einen yo/?z,77V/^£v/ Aufmarsch unserer Mitglieder zu erreichen.

Für den Schiess-Vorstand
Der Obmann:

Fourier G. Rüegsegger.

Automobil-Club der Schweiz, Sektion Bern.
Ihre Darbietungen an unserer Generalversammlung vom 4. Juni 1932 im Hotel Viktoria in Interlaken haben viel zum schönen Verlauf
des Abends beigetragen,- jede Produktion hat grosses Interesse und Erstaunen gefunden, Sie sind unseres Dankes und unserer
Empfehlung sicher.

Bern, den 18. Juli 1932. sig. O R. Wagner, Sekretär.

Kameraden! Denkt bei Bedarf an den „Geisterspuckfourier" aus Luzern.
Telegramm und Briefadresse: M 1 R F I X I Luzern. Telephon 31.74.


